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I.    Sinn und Zweck  
 
Gewerbe- und Industriestandorte sind wichtige Bestandteile des wirtschaftlichen, sozialen, gestalterischen 
und ökologischen Erscheinungsbildes einer Stadt. Als Bewertungskriterium ist die „gute Adresse“ ein nicht 
unwesentlicher Faktor für die Standortsuche eines Unternehmens. Gute Freiflächengestaltung berücksich-
tigt sowohl die Gebäudearchitektur als auch die branchentypischen Erfordernisse an die Freiflächen. Sie 
führt zu einer effizient organisierten Flächenaufteilung, angemessenem Grünflächenanteil, berücksicht um-
weltgerechte Bauweisen und ist somit ein maßgeblicher Aspekt der "guten Adresse". Städte und Unterneh-
men sind heute aufgefordert, gemeinsam bei der Planung, Erschließung und Gestaltung von Industrie- und 
Gewerbestandorten ebensoviel Sorgfalt und Bemühen um Qualität und ökologische Aspekte zu zeigen, wie 
es für Wohn- und Bürostandorte längst üblich ist.  
 
·  Erfolgreiche und zukunftsorientierte Unternehmen stellen sich nicht 

mehr nur durch ein Produkt oder eine Leistung dar, sondern präsentie-
ren und definieren sich und Ihren Anspruch ebenso durch das Gesamt-
erscheinungsbild des Betriebes. Gestaltqualität ist hierbei nur durch äs-
thetisches und funktionsgerechtes Zusammenspiel von Architektur und 
Freiraumgestaltung zu erreichen. Die gute Gestaltung der Freiflächen 
steigert den Wert des Betriebes maßgeblich. 

 
 
·  Das Firmenimage wird durch gute Freiflächengestaltung nachhaltig 

positiv gestützt. Die Leistungsfähigkeit und das Umweltbewußtsein des 
Unternehmens werden durch effizient organisierte, ästhetisch anspre-
chende sowie funktions- und fachgerecht gepflegte Freiflächen werbe-
wirksam dargestellt. 

 
 
·  Finanzielle Vorteile können durch ökologisch orientierte Bauweisen 

erzielt werden. Beispielsweise verringern wasserdurchlässige Oberflä-
chenbeläge bei den Verkehrs- und Stellplatzflächen die Niederschlags-
gebühren. Umfangreiche Förderprogramme ermöglichen die Reduzie-
rung der Herstellkosten.  (siehe auch V. Ansprechpartner/innen und II. 
Pkt. 10, Dach- und Fassadenbegrünung. 

 
 
·  Die Stadt Münster ist sich ihrer Aufgabe bewußt. Sie sorgt für die 

rechtsverbindliche Planung und stellt hierzu Bebauungs- und Grünord-
nungspläne auf. Durch die Ausbildung der öffentlichen Erschließungs-
strukturen (Straßen, Grün- und Parkanlagen u.a.), unter Berücksichti-
gung ökologischer Aspekte, werden Leitlinien und Orientierungsmerk-
male im Gebiet definiert. Übergänge bzw. Vernetzungselemente in die 
umgebende Ortslage werden berücksichtigt. Um ein unverwechselba-
res Erscheinungsbild des Industrie- und Gewerbestandortes zu errei-
chen und die Standortqualität langfristig zu sichern, ist es erforderlich 
die Vorgaben eines Bebauungsplanes auf den privaten Flächen, mit 
Leben zu füllen. Hierbei kann das Ziel einer „guten Adresse“ nur im Zu-
sammenspiel aller Beteiligten erfolgversprechend umgesetzt werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Gesamterscheinungsbild 
fördert die "gute Adresse" 
und trägt wesentlich zur In-
Wert-Setzung des Betriebes 
bei. 
 
 
 
 
Das Firmenimage werbe-
wirksam präsentieren. 
 
 
 
 
 
Reduzierung von Herstell- 
und Unterhaltungskosten 
durch ökologische Bauwei-
sen. 
 
 
 
 
Die „gute Adresse“ erfordert 
Sorgfalt und gemeinsames 
Bemühen um Qualität und 
ökologische Kriterien. 
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·  Die effiziente Ausnutzung des Geländes, unter Beachtung umweltscho-
nender Grundsätze, ist durch frühzeitige und interdisziplinäre Pla-
nungsabläufe zu erreichen. Die verantwortungsvolle Zusammenarbeit 
von Bauherren, Architekten, Landschaftsarchitekten sowie der Stadt 
gewährleistet die nachhaltige, ökologisch verträgliche Nutzung und 
Weiterentwicklung des Standortes. Durch den schonenden Umgang mit 
den natürlichen Ressourcen Boden, Wasser, Klima und Luft wird ein 
wesentlicher Beitrag zur Standortqualität geleistet. 

 
 
·  Gut gestaltete und ökologisch hochwertige Freianlagen führen zu einer 

Verbesserung des Arbeitsumfeldes. Hierdurch wird die Identifikation 
und Zufriedenheit der Mitarbeiter/Innen mit der Firma gesteigert. Der 
wirtschaftliche Erfolg kann gesichert und weiterentwickelt werden. 

 
 
·  Landschaftsarchitekten erbringen fachkompetente Planungsleistungen 

zur wirtschaftlichen, funktionsgerechten sowie ökologisch sinnvollen 
Freiflächengestaltung und Bepflanzung des Firmengeländes. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frühzeitige interdisziplinäre 
Planung spart Kosten und 
gewährleistet eine nachhalti-
ge, ökologisch verträgliche 
Nutzung des Betriebsgelän-
des. 
 
 
 
 
Erhöhte Produktivität durch 
ein angenehmes Arbeitsum-
feld. 
 
 
 
Landschaftsarchitekten sind 
fachkompetente Planungs-
partner. 
 
 
 
 
 
 
Bäume im öffentlichen Stra-
ßenraum sorgen für Orientie-
rung. Die Gestaltqualität des 
Standortes wird gefördert. 
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II. Planerische Prinzipien  
 
Wesentliches Ziel der Freianlagenplanung für Industrie- und Gewerbegrundstücke ist, die branchenspezi-
fischen Anforderungen und die betriebsinterne Schwerpunktbildung optimal mit den städtebaulichen Ziel-
setzungen des Bebauungsplanes zu einem optisch ansprechenden, funktionellen und ökologisch verträg-
lichen Gesamtkonzept zu verbinden. 
 
Wesentliche Gestaltungskriterien für das Firmengelände sind zum Beispiel: 
 
·  Betriebs- und branchenabhängiger Flächenbedarf, 
·  Betriebsbedingte Organisationsabläufe zur Positionierung und Aus-

richtung von Verwaltungs- und Produktionsgebäuden, 
·  Die Gliederung des Geländes in kundenorientierte Empfangsbereiche 

sowie betriebsinterne Funktionsflächen und deren Akzentuierung, 
·  Die Anordnung und gestalterische Einbindung von Stellplätzen, Ne-

benanlagen, Entsorgungsbereichen u.a., 
·  Die Betonung von Gebäuden bzw. Gebäudeteilen, 
·  Der harmonisch gestaltete Übergang zu öffentlichen Straßen, 
·  Die Einbindung des Firmengeländes in die natürliche Umgebung, 
·  Die Berücksichtigung ökologisch verträglicher Gestaltung und Bau-

weisen, 
·  Verschönerung und ökologische Aufwertung des Betriebsgeländes 

durch Bepflanzungsmaßnahmen u.a. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   
Die Anordnung und Ausrich-
tung der Gebäude ermöglicht 
ökologische Bauweisen und die 
optimale Geländeausnutzung. 
Verkehrsflächen müssen nach 
betriebsbedingten Organisati-
onsabläufen zugeordnet wer-
den.   

Begrünte Innenhöfe verbessern 
das Raumklima und sorgen für 
eine gute Belichtung der Ar-
beitsräume. 

Die Gebäude und das Be-
triebsgelände müssen in die 
Umgebung harmonisch einge-
bunden werden. 
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1. Vegetation als Gestaltungselement  
 
Vegetation kann in Gewerbegebieten auf sehr unterschiedliche Weise verwendet werden.  
Die Gestaltung mit Pflanzen ermöglicht beispielsweise: 
 
·  Die Verbesserung der Orientierung (Baumreihen, Alleen u.a.), 
·  die Gliederung und Unterteilung wenig differenzierter Dach- und Fas-

sadenflächen (Dachbegrünung, Kletterpflanzen) 
·  die gestalterische Einbindung der Gebäude und Funktionsflächen auf 

dem Gewerbegrundstück, 
·  die gestalterische Einbindung des gesamten Gewerbebetriebes in die 

Umgebung (den Standort) und den anschließenden Landschaftsraum 
(Baumreihen, Feldgehölzhecken u.a.). 

 
·  Die ökologische Qualität des Standortes (und der Stadt) kann durch 

gemeinsames Handeln aller Beteiligten, insbesondere durch die Ver-
wendung von standortgerechten, heimischen Pflanzen, deutlich ver-
bessert werden. So entstehen innerhalb des Gewerbestandortes öko-
logisch wertvolle Gehölzflächen, die als zusammenhängende Grünflä-
chen Lebensraum für Pflanzen und Tiere bieten. Je höher der Flä-
chenanteil solcher Vernetzungsstrukturen ist, (je größer die zusam-
menhängenden Flächen sind), desto größer (höher) ist der ökologi-
sche Nutzen. Entscheidend ist, gemeinsam, quasi von Nachbar zu 
Nachbar, Flächen auf dem eigenen Grundstück mit heimischen und 
standortgerechten Pflanzen zu bepflanzen. Beispielweise bieten 
Grundstücksgrenzen hierzu ideale Voraussetzungen. 

 
·  Durch die Erhöhung des Grünvolumens und damit auch der Verschat-

tung und der Verdunstungsrate, wird das gebietsspezifische Kleinkli-
ma positiv beeinflußt und dadurch auch das Wohlbefinden des Men-
schen nachhaltig begünstigt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Pflanzenverwendung 
dem jeweiligen Zweck an-
passen. 
 
 
 
 
 
 
Standortgerechte, heimische 
Pflanzen verbessern die öko-
logische Qualität des Stand-
ortes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mehr Grünflächen verbes-
sern  das menschliche 
Wohlbefinden 
und wirken positiv auf das 
Kleinklima. 
 
 
 
 

 
Gestalterische Einbindung 
des Gebäudes durch Be-
pflanzung. 
Bäume gliedern die Fassade. 

 



Ökologische Gewerbeberatung Stadt Münster / Westf.  Freiflächengestaltung                         F6 
 
 
2. Der Empfangsbereich 
 
Der Empfangsbereich bzw. Vorgarten des Unternehmens leitet über vom Privatgrundstück zum öffentli-
chen Straßenraum. Dieser Bereich übernimmt im wesentlichen kundenorientierte, imageprägende Funkti-
onen. Der erste Eindruck wird vermittelt, quasi wird ein Teil der Visitenkarte des Unternehmens dargebo-
ten. 
 
Gestaltungsziel für diesen dauerhaft gärtnerisch angelegten Vorgarten, sollte die Schaffung eines harmoni-
schen, repräsentativen Übergangs vom Privatgrundstück zur öffentlichen Fläche sein. 
 
·  Beispielsweise könnten diese Flächen mit Rasen und akzentuiert 

gepflanzten kleinkronigen Laubbäumen begrünt werden. Hierdurch 
bleibt die Orientierung im Straßenraum erhalten. Der jeweilige Ge-
werbebetrieb kann die Fläche durch entsprechende Pflanzenauswahl 
und Anordnung individuell gestalten.  

 
·  Desweiteren besteht die Möglichkeit durch geschickte Gestaltung eine 

hofartige Empfangszone auszubilden. Sehr ansprechend wirkt auch 
die Einbeziehung von Wasserflächen. Entscheidend ist, dem Emp-
fangsbereich einen freundlichen und einladenden Charakter zu verlei-
hen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das eigene Image fördern. 
Die Kunden mit einer freund-
lichen  Geste empfangen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bäume und Hecken bilden 
einen repräsentativen, einla-
denden Eingangsbereich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bäume, Hecken und kom-
pakte Strauchpflanzungen 
gliedern den Eingangsbe-
reich. 
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3. Verkehrsflächen 
 
Befestigte Fahr-, Stellplatz- und Bewegungsflächen sollen gemäß den Richtlinien für das Anlegen von Er-
schließungsstraßen (RAS-EAE) hergestellt werden. Hierbei sollte die Versiegelung von Flächen auf das 
baurechtlich notwendige und verkehrstechnisch erforderliche Mindestmaß begrenzt werden. So wird ein 
sinnvoller Beitrag zum Umweltschutz geleistet.  
Darüber hinaus werden Baukosten eingespart (vgl. Arbeitsheft "Regenwasserbewirtschaftung"). 
 
·  Durch Beschränkung der Flächenversiegelung auf das notwendige 

Maß werden Niederschlagsgebühren eingespart. Befestigte Flächen 
müssen nicht zwangsläufig voll versiegelt sein. Es gibt eine Reihe von 
Möglichkeiten, Verkehrswege, Stellplätze und befestigte Nebenflä-
chen mit durchlässigen Belägen ökologisch wertvoller zu gestalten. 
Vorteile dieser durchlässigen Beläge sind: 

 
·  Einsparung von Niederschlagsgebühren, 
·  Verbesserung der Bodendurchlüftung, 
·  Grundwasserneubildung durch direkte Regenwasserversickerung, 
·  Erhöhung des Verdunstungsanteils über den Boden, 
·  Entlastung von Kläranlagen und Vorflutern, 
·  im allgemeinen Förderung der Lebensbedingungen für Tiere und 

Pflanzen, 
·  angenehme, lebendige Oberflächen wirken positiv auf die subjekti-

ve Wahrnehmung durch den Menschen. 
 
·  Schotterrasen, wassergebundene Decken, Rasengittersteine oder 

offenfugiges Pflaster in Kombination mit durchlässigen Unterbauten 
sind geeignete durchlässige Flächenbeläge. 

 
·  Farblich abgestimmte Oberflächenbeläge ermöglichen die Gliederung 

und optisch ansprechende Ausgestaltung von befestigten Flächen. 
Beispielsweise können Eingangsbereiche oder wichtige Wegeverbin-
dungen auf dem Firmengelände farblich betont werden. Hierbei muß 
die Farbgebung im Zusammenhang mit der Gesamtgestaltung erfol-
gen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Gebühren und Herstellkosten 
sparen durch ökologisch 
sinnvolle Oberflächengestal-
tung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Farbliche Betonung des 
Haupteinganges. 
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4. Stellplätze 
 
Grundsätzlich sollte das Gewerbegrundstück in kundenorientierte und werbewirksame sowie betriebsinterne 
Stellplatzflächen gegliedert werden. Hierbei sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
·  Die Zufriedenheit der Kundschaft wird durch eine sinnvolle Stellplatz-

zuordnung erheblich beeinflußt. Je nach Art und Ausrichtung des Be-
triebes ist es sinnvoll die Stellplätze für Kunden und Besucher funkti-
onsgerecht im Nahbereich der Verwaltungsbereiche anzuordnen. 
Hierdurch wird zum einen die Orientierung gewährleistet, zum ande-
ren werden direkte Wege garantiert.  

 
·  In Abhängigkeit zur Betriebsgröße ist es sinnvoll, die Stellplätze für 

das Personal räumlich und funktional von den Kundenstellplätzen zu 
trennen. So bleibt den Besuchern die Suche nach einem freien Stell-
platz erspart. 

 
·  Das Pflanzen von Bäumen und Sträuchern im direkten Stellplatzbe-

reich führt zur Verbesserung der ökologischen Bilanz solcher Flächen. 
Um eine ökologisch wirksame Aufwertung der Stellplatzflächen zu er-
reichen und langfristig eine Beschattung zu gewährleisten, muß im 
allgemeinen je 4 bis 6 Stellplätze mindestens ein hochstämmiger, 
großkroniger heimischer Laubbaum mit einem Stammumfang von 
mindestens 14 cm gepflanzt werden. Durch gleichmäßige Verteilung 
der Bäume im Stellplatzbereich erfolgt die gewünschte Beschattung. 
Die Aufheizung sowohl der Verkehrsfläche als auch des Wageninne-
ren wird deutlich minimiert. Zur gestalterischen Einbindung, bzw. 
Gliederung der Flächen sind die hochstämmigen, standortgerechten 
Laubbäume durch freiwachsende bodendeckende (blühende) Sträu-
cher oder geschnittene niedrige Hecken sinnvoll zu ergänzen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gute Stellplatzorganisation 
sorgt für zufriedene Kunden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bäume und Sträucher wirken 
positiv auf das Kleinklima. 
Sie gliedern die Stellplätze 
und binden die Anlage op-
tisch ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellplätze werden durch 
Bäume optisch eingebunden 
und beschattet. 
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5. Lagerflächen, Müllentsorgung 
 
Die Zuordnung von Lagerflächen, Müllentsorgungsbereichen und sonstigen internen Organisationsflächen 
auf dem Betriebsgelände ist abhängig von betriebsspezifischen Abläufen. Bei der Planung sind folgende 
Aspekte zu berücksichtigen: 
 
·  Nebenflächen (Müll- und Lagerflächen) bieten oftmals ein unbefriedi-

gendes Erscheinungsbild. Deshalb ist es sinnvoll, sie auf rückwertigen 
Grundstücksbereichen anzuordnen und derart abzuschirmen, dass sie 
von angrenzenden öffentlichen Flächen aus nicht direkt einsehbar 
sind. 

 
·  Gestalterische Einbindung in das Gesamtkonzept durch Pflanzflä-

chen. Gut geplante und fachgerecht angelegte Grünflächen bieten va-
riantenreiche Möglichkeiten zur Abschirmung. Beispielsweise sind 
freiwachsende oder geschnittene Hecken optimal geeignet, diese Be-
reiche zum einen ästhetisch aufzuwerten, zum anderen optimal abzu-
schirmen. Desweiteren können notwendige Einfriedigungen sehr gut 
durch (blühende) Kletterpflanzen betont werden. Die Überstellung mit 
standortgerechten Laubbäumen gewährleistet zum einen die Beschat-
tung (z.B. Müllcontainer), zum anderen wird der oftmals störende Ein-
blick aus höher gelegenen Stockwerken wirkungsvoll verhindert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unansehnliche Funktionsflä-
chen stören den Gesamtein-
druck. 
 
 
 
Gut geplante und fachge-
recht angelegte Pflanzflä-
chen bieten zahlreiche Vari-
anten zur gestalterischen 
Einbindung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch Kletterpflanzen an 
Zäunen können Lagerflächen 
gut abgeschirmt werden. 
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6. Erweiterungsflächen  
 
Erweiterungsmöglichkeiten für Betriebe sollten schon während der Planungsphase des ersten Bauabschnitts 
berücksichtigt werden. So wird eine gute gestalterische Einbindung von ergänzenden Gebäudeteilen, die 
ökologische Aufwertung und ein optisch ansprechendes Gesamtbild gewährleistet.  
 
Kostengünstige, ästhetisch ansprechende Vegetationsaspekte, die einer kurzfristigen und temporären Nut-
zung nicht entgegenstehen, können zum Beispiel schnell erreicht werden durch: 
 
·  Anlage einer artenreichen Wildkräuterwiese, 
·  Flächenpflanzung standortgerechter, heimischer Straucharten, 
·  Anlage von grobkörnigen Kies- oder Schotterfläche in Kombination mit 

einer Initialaussaat standortgerechter Kräuter und Gräser. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erweiterungsflächen, kosten-
günstig, ästhetisch anspre-
chend und ökologisch sinnvoll 
begrünen. 
 
 

 
Steinwälle aus Grobkies oder 
Bruchsteinen als Gestaltungs-
element. Ein Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kies- und Schotterflächen, er-
gänzt durch Initialansaat von 
Kräutern und Gräsern, ermög-
lichen kostengünstig anspre-
chende Vegetationsaspekte. 
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7. Grundstücksgrenzen 
 
Bei der Ausbildung der Grundstücksgrenzen sind sowohl betriebliche Sicherheitsaspekte zu beachten, als 
auch die gestalterische Einbindung in das Gesamtkonzept. Für Einfriedigungen (Metall- und Holzzäune, 
Mauern, Hecken u.a.) gibt es vielgestaltige Möglichkeiten. Bei der Auswahl sind folgende Kriterien zu be-
rücksichtigen: 
 
·  Die Einfriedigung im werbewirksamen Empfangsbereich erfordert zu 

gleichen Teilen sowohl sicherheitsrelevante als auch ästhetisch an-
sprechende Lösungen. Deshalb sollten optisch ansprechende Gestal-
tungsvarianten vorgesehen werden. Sinnvoll ist hierbei die Ausrich-
tung entlang der Gebäudefluchten (Baulinien, Baugrenzen). Optisch 
wenig ansprechende Zäune können beispielsweise durch geschnitte-
ne oder freiwachsende Hecken sowie Kletterpflanzen sehr gut gestal-
terisch eingebunden werden.  

 
·  Grundstücksgrenzen sind hervorragend dazu geeignet, gemeinsam 

(von Nachbar zu Nachbar) ökologisch wertvolle Vernetzungselemente 
auszubilden. Die Einfriedigungen zum Nachbarunternehmen bzw. zur 
öffentlichen Grünanlage übernehmen hauptsächlich schützende Funk-
tion und werden oftmals aus Metallgitterzäunen hergestellt. Zur ökolo-
gischen Vernetzung und gestalterischen Einbindung solcher Flächen 
sollten beidseits der Grenze 3,00 bis 5,00 m breite Gehölzpflanzun-
gen vorgesehen werden. Hierdurch besteht die Möglichkeit, gebiets-
gliedernde, kleinklimatisch wirksame Laubgehölzhecken auszubilden, 
die einen wesentlichen Beitrag zum Biotopverbund leisten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Optisch ansprechende Einfrie-
digungen gehören zum gut ges-
talteten Empfangsbereich. 
 
 
 
 
 
 
Gemeinsames Handeln ermög-
licht einen wirksamen Beitrag 
zum Umweltschutz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Trockenmauern und Obstbäume 
als Überleitungselement in die 
Umgebung. 
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8. Aufenthalts- und Pausenbereiche im Aussenbereich  
 
Aufenthalts- und Pausenbereiche für die Mitarbeiter/innen können einen wichtigen Beitrag zu einem guten 
Betriebsklima leisten. Sie sind bei entsprechend freundlicher Gestaltung (evtl. in Verbindung mit Aufenthalts- 
und Pausenbereichen in geschlossenen Räumen wie Kantine oder Bistro) ein unverzichtbarer Bestandteil 
moderner und zukunftsorientierter Arbeitsplätze. 
Die Gestaltung solcher Bereiche ist mit geringem finanziellem Aufwand möglich und soll beispielsweise fol-
gende Elemente enthalten.  
 

·  Ortsfeste und ortsungebundene Sitzgelegenheiten im Zusammen-
hang mit Wegen und befestigten Flächen, 

·  Rasen- und Wiesenflächen, 
·  Standortgerechte, heimische Laubbäume als Aspektbildner und 

Schattenspender, 
·  Bodendeckende Strauch- oder Staudenflächen mit akzentuiert ge-

pflanzten Bäumen und Solitärsträuchern, 
·  Raumgliederung durch hochwachsende Sträucher und Hecken, 
·  Ausbau von Dachterrassen im Anschluß an eine Kantine / Bistro. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit geringem Aufwand sind att-
raktive Pausenbereiche auch 
bei beengten Grundstücken 
möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pflegeleichte flächige Stauden-
pflanzungen setzen Farbakzen-
te. 
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9. Aussenwerbung im Gewerbegebiet 
 
Immer mehr Unternehmen gehen dazu über, durch anspruchsvolle und innovative Architektur der Gebäude 
und eine darauf abgestimmte repräsentative Gestaltung der Freianlagen, ihre Leistungsfähigkeit und die 
Qualität ihrer Produkte unter Beweis zu stellen. Qualitativ hochwertige Gebäude und Freianlagen sind her-
vorragend zur Selbstdarstellung geeignet. Sie sind die beste Eigenwerbung. 
Bei ergänzenden Werbemaßnahmen sind folgende Dinge zu beachten: 
 
·  Die massenhafte Verwendung von Fahnen, Bannern und anderen 

großformatigen Werbeträgern, ist nur schwer in Einklang zu bringen 
mit der Gesamterscheinung des Firmengeländes. Deshalb sollte auf 
die massenweise Verwendung solcher Werbeträger verzichtet wer-
den. Unaufdringliche, maßstabsgerechte Werbetafeln, die harmonisch 
auf das Gesamterscheinungsbild abgestimmt sind, stören den Ge-
samteindruck nicht. In Gebäudeflucht angeordnet, sind sie gut in das 
Gestaltungskonzept einzubinden. 

 
·  Akzentuiert verwendete Bepflanzung wirkt als Filter und ist somit her-

vorragend geeignet, den Blick der Kunden auf wesentliche Elemente 
der eigenen Selbstdarstellung zu fokussieren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Verwendung von maß-
stabsgerechten Werbemitteln 
unterstützt das Gesamter-
scheinungsbild. 
 
 
 
 
 
Akzentuierte Bepflanzung be-
tont wesentliche Elemente der 
Eigenwerbung. 
 
 
 
 
Bäume und Baumgruppen len-
ken den Blick auf firmeneigene 
Schwerpunkte. 
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10. Dach- und Fassadenbegrünung 
 
Fassadenbegrünungen haben gerade in Gewerbegebieten, wo im Zusammenhang mit Produktions- und 
Lagerhallen stets großflächige ungegliederte Fassadenflächen entstehen, eine erhebliche Bedeutung für das 
Gesamterscheinungsbild des Betriebes. Dachbegrünungen verbessern den optischen Eindruck der Dach-
landschaft insbesondere aus den oberen Stockwerken. 
 
·  Durch die geschickte, funktions- und standortgerechte Verwendung 

von Kletterpflanzen und Dachbegrünungen können Gebäudefassaden 
und Dächer gegliedert und akzentuiert werden. 

 
·  Darüber hinaus wird durch Dach- und Fassadenbegrünungen ein 

aktiver Beitrag zum Umweltschutz geleistet. Sie haben Einfluß auf 
klimatische Belange in der direkten Umgebung. Sie verringern die 
sommerliche Aufheizung von Dächern und Fassaden, dienen der 
Luftbefeuchtung, binden Staub und kleinste Partikel aus der Luft und 
bieten Lebensraum für Kleinstlebewesen. 

 
·  Für beide Begrünungsarten bieten öffentliche Förderprogramme fi-

nanzielle Unterstützung (weitere Informationen siehe V. Ansprech-
partner/innen und Arbeitsheft „Dach- und Fassadenbegrünung“). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dach- und Fassadenbegrü-
nungen gliedern und akzentu-
ieren Gebäudeteile. 
 
Fassaden- und Dachbegrü-
nung ist ein ökologisch wert-
voller Beitrag zum Umwelt-
schutz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Großflächige Fassaden kön-
nen durch Kletterpflanzen 
sehr gut gegliedert werden. 
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11. Gestalten mit Wasser 
 
Das Element Wasser ist eines der wesentlichen Grundelemente für das Leben auf der Erde. Grundsätz-
lich wirkt Wasser in all seinen Variationen belebend und bereichernd. Es kann als Frischwasser oder Re-
genwasser vielfältig in das Gesamtkonzept der Freianlagenplanung eingebunden werden. 
Im Sinne einer umweltgerechten Ausgestaltung des Gewerbegrundstücks sollte es gelingen, das lebens-
wichtige Element Wasser, in angemessener Weise in die Gesamtgestaltung einzubeziehen und den natürli-
chen Wasserkreislauf so wenig wie möglich zu beeinträchtigen. 
Voraussetzungen dafür sind geringe Anteile versiegelter Flächen auf den Gewerbegrundstücken, offene und 
durchlässige Oberflächengestaltungen sowie Regenwasserrückhaltung und –versickerung an geeigneter 
Stelle auf privatem Grund (siehe auch Arbeitsheft  "Regenwasserbewirtschaftung"). 
 
Möglichkeiten für interessante Gestaltungselemente in Verbindung mit Wasser ergeben sich an vielen Stel-
len auf dem Grundstück. 
 
·  Grundsätzlich sollte daran gedacht werden, das Element Wasser 

sichtbar und bewußt erlebbar zu machen. Angefangen bei der Gestal-
tung von Dachrinnen über (z.B. offene) Fallleitungen und sichtbare, 
offen geführte Regenwasserrinnen auf dem Gelände bis hin zur in-
szenierten Einleitung in ein Wasserbecken oder einen Teich. Der 
Phantasie bei der Gestaltung mit dem Element Wasser sind keine 
Grenze gesetzt.  

 
·  Wasserflächen unterschiedlicher Art als Einfassung von Gebäuden 

oder Gebäudeteilen können z.B. auch der Architektur einen besonde-
ren Ausdruck verleihen. Naturnah gestaltete Regenwasserspeicher 
(Regenrückhaltebecken) lassen sich gestalterisch geschickt in die 
Gesamtkonzeption einbinden. Gleichzeitig erhöhen sie die Biotopviel-
falt. Im kundenorientierten Empfangsbereich könnte zum Beispiel eine 
naturnah gestaltete Teichanlage mit entsprechender Bepflanzung an-
gelegt werden. So kann das Umweltbewußtsein des Betriebes wer-
bewirksam präsentiert werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gestalten mit Wasser ist vari-
antenreich möglich. 
 
 
 
 
 
 
Wasser wirkt belebend und be-
reichert jeden Grundstücksbe-
reich. 
Wasserflächen sind ökologisch 
hochwertig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Regenwasserrückhaltung im 
Eingangsbereich wird hier ge-
schickt durch eine naturnah  
gestaltete Teichfläche einge-
bunden. 
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III  Technische Prinzipien  
 
 
1. Planung  
 
Frühzeitige interdisziplinäre Zusammenarbeit von Bauherren, Architekten und Landschaftsarchitekten bringt 
wesentliche Vorteile bereits in der Planungsphase.  
 
·  Wirtschaftliche, funktionelle und gestalterische Aspekte im Hinblick 

auf die spätere Grundstücksnutzung werden bereits in der Planungs-
phase berücksichtigt. 

 
·  Der Bauherr kann seine individuellen Wünsche und Erfordernisse für 

die Gliederung, Gestaltung und Bepflanzung der firmeneigenen Au-
ßenanlagen zu Beginn der Planungsphase einbringen. In Ergänzung 
hierzu ermöglicht die Fachkompetenz von Landschaftsarchitekten ö-
kologisch sinnvolle, gestalterisch ansprechende, funktionelle und da-
mit kostengünstige Gesamtlösungen. 

 
·  Die Ausschreibung der erforderlichen Bauleistungen und das Einholen 

von Angeboten bei mehreren Bietern fördert den Wettbewerb und 
führt zu wirtschaftlichen Herstellkosten. 

 

Frühzeitige Planung zahlt sich 
aus. 
 
 
Fachkompetente Planung führt 
zu guter Gestaltung und kos-
tengünstigen Lösungen. 
 
 
 
 
Die Kosten werden frühzeitig 
kalkulierbar. 
 

 
 

Beispiel:  
Freiflächengestaltung für ein Dienstleistungszentrum.   
Die Stellplätze sind mit Baumrastern überstellt. Das Grundstück  ist durch flächige Strauchpflanzungen, 
ergänzt durch Einzelbäume und Baumgruppen, gestalterisch in die Umgebung eingebunden. Das Dach-
flächenwasser wird in einem Regenrückhaltebecken gespeichert. 
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2. Baudurchführung / Bepflanzung 
 
Durch das Deutsche Institut für Normung (DIN) werden allgemeine technische Vertragsbedingungen für 
Landschaftsbauarbeiten erarbeitet und in den entsprechenden DIN-Normen veröffentlicht. Diese Normen 
beschreiben die technischen Mindestanforderungen zum Beispiel im Zusammenhang mit Bodenvorbereitun-
gen, Pflanzenlieferung, Pflanz- und Saatarbeiten sowie den Schutz von Bäumen u.a. 
 
·  Vitale Pflanzungen durch fachgerechte Dimensionierung der Pflanz-

flächen. Langjährige Untersuchungen führten zu dem Ergebnis, dass 
durch eine Vegetationsfläche von ca. 16,00 qm pro Baumstandort 
langfristig gesundes und vitales Wachstum der Bäume erreicht wird. 
Bei Hecken- und Strauchflächen sollte die Vegetationsfläche Mindest-
breiten von 1,20 m nicht unterschreiten um genügend Wurzelraum 
vorzuhalten und langfristig ansprechende und vitale Pflanzungen zu 
erhalten. Zusätzliche technische Maßnahmen wie Belüftungsgräben, 
Substratverbesserung, überfahrbare Baumscheiben u.a. ermöglichen 
die Verringerung der Grundflächen. 

 
·  Wesentlichen Einfluß auf ein gesundes Erscheinungsbild und ein 

gutes Wachstum der Pflanzen hat die Qualität des Bodens. Durch 
fachgerechte Bodenbearbeitung vor, während und nach der Pflanzung 
wird gewährleistet, dass die positiven Eigenschaften des Bodens er-
halten und gefördert werden.  

 
·  Wichtigste Grundregeln sind: 
 

·  die Pflanzflächen frei von pflanzenschädlichen Stoffen zu halten, 
·  den vorhandenen Oberboden vor Baubeginn zu sichern. 
·  die Pflanzflächen vor Auftrag des Oberbodens ausreichend tief zu 

lockern, 
·  insbesondere bei lehmhaltigen Böden Bodenverdichtungen und 

stauende Nässe vermeiden durch: 
·  fachgerechte Bereifung der Erdbaumaschinen (Kettenfahr-

zeuge, Niederdruckreifen), 
·  Nichtbearbeitung des Bodens bei Durchnässung, 
·  ausreichend tiefe Lockerung des Baugrundes vor Andeckung 

des Oberbodens u.a. 
 

Bepflanzung nach den aner-
kannten Regeln der Technik. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fachgerechte Bodenbearbei-
tung fördert das Pflanzenwachs-
tum. 
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3. Pflege und Unterhaltung 
 
Die Pflege und Unterhaltung von Vegetationsflächen wird wesentlich beeinflußt durch die unterschiedlichen 
Boden- und Belichtungsansprüche sowie die verschiedenen Wuchseigenschaften der Pflanzen. Die Entwick-
lung von Pflanzflächen ist ein dynamischer Prozeß, der entsprechendes Fachwissen erfordert. Durch die 
fachkompetente Bepflanzungsplanung wird erreicht, dass die Pflanzungen nach standortbedingten, funktio-
nellen und ästhetischen Kriterien zu optisch ansprechenden Gesamtkompositionen zusammengefügt wer-
den. Hierdurch wird gewährleistet, dass der Pflege- und Unterhaltungsaufwand und damit auch die Unterhal-
tungskosten in einem angemessenen Rahmen gehalten werden. 
 
·  Fachkompetente Pflanzenauswahl führt bereits bei der Planung zu 

einer Reduzierung der notwendigen Unterhaltungskosten.  
 
·  Der Unterhaltungsaufwand muß dem Gestaltungsziel und dem Funkti-

onszweck der Flächen angepaßt werden. Dies bedeutet im kundenori-
entierten, werbewirksamen Eingangsbereich wird ein intensiverer Pfle-
gestandard notwendig sein, als in rückwertigen Grundstücksbereichen.  

 
·  Entscheidend ist, dass die Pflege- und Unterhaltungsarbeiten sofort 

nach der Pflanzung beginnen, kontinuierlich fortgesetzt werden und 
fachkompetente Firmen des Garten- und Landschaftsbaus diese Ar-
beiten durchführen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kosten sparen durch standort- 
und funktionsgerechte Pflan-
zenauswahl. 
 
 
 
 
 
Kontinuierliche sowie fachge-
rechte, Pflege- und Unterhal-
tungsmaßnahmen reduzieren 
den Aufwand. 

 
 
 

 
Gut gepflegte Vegetationsflä-
chen sind werbewirksam für 
den Betrieb. 
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4. Pflanzenauswahl 
 
Die Pflanzenauswahl wird wesentlich durch die Bodeneigenschaften und die Belichtung des geplanten 
Pflanzenstandort und die Funktion der Pflanzung bestimmt. Weitere Aspekte können sein: 
 
 
·  Der Habitus, die Wuchseigenschaften der Wurzel, das Blattwerk und 

die Textur, der Blühzeitpunkt und die Blühdauer, die Blütenfarbe und 
der Duft, die Fruchtbildung sowie Kombination mit anderen Pflanzen. 

 
·  Um darüber hinaus eine umweltgerechte Bepflanzung des Firmenge-

ländes zu erreichen, sind ökologische Auswahlkriterien von ganz ent-
scheidender Bedeutung. Das natürliche Vorkommen der Pflanzen im 
jeweiligen Natur- und Landschaftsraum, ihre Eignung als Lebensraum 
für die heimische Tierwelt zum Beispiel für Vögel, Bienen, Schmetter-
linge und andere Insekten sind hierbei wesentliche Auswahlkriterien.  

 
·  Um den Zielen des Natur- und Landschaftsschutzes gerecht zu wer-

den, sollten bei der Bepflanzung im wesentlichen heimische, stand-
ortgerechte Pflanzen verwendet werden. Die Artenvielfalt der heimi-
schen Pflanzenwelt bietet reichhaltige Möglichkeiten sowohl den öko-
logischen als auch den standortabhängigen, ästhetischen und funkti-
onellen Auswahlkriterien bei der Bepflanzung zu entsprechen. 

 

Die Pflanzeneigenschaften 
bestimmen die Auswahl. 
 
 
Umweltgerechte Pflanzenaus-
wahl fördert die heimische Tier- 
und Pflanzenwelt. 
 
 
 
 
Heimische Pflanzen erfüllen 
ökologische, ästhetische und 
funktionelle Anforderungen. 
 
 
 

 
 
·  Beispielhafte Artenliste für standortgerechte heimische Pflan-

zenauswahl 
 
  

Baumarten  
·  Bergahorn Acer pseudoplatanus 
·  Birke Betula pendula 
·  Feldahorn Acer campestre 
·  Spitzahorn Acer platanoides 
·  Eberesche Sorbus aucuparia 
·  Esche Fraxinus excelsior 
·  Hainbuche Carpinus betulus 
·  Rotbuche Fagus sylvatica 
·  Linde Tilia cordata u.a. 
·  Schwarzerle Alnus glutinosa 
·  Stieleiche Quercus robur 
·  Silberweide Salix alba 
·  Vogelkirsche Prunus avium 
·  Weißdorn Crataegus monogyna 
·  Wildobstbäume Malus, Pyrus sylvestris 

  
Straucharten  
·  Hartriegel Cornus sanguinea 
·  Haselnuß Corylus avellana 
·  Heckenkirsche Lonicera xylosteum 
·  Rainweide Ligustrum vulgare 
·  Schlehe Prunus spinosa 
·  Schwarzer Holunder Sambucus nigra 
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IV. Beispiele  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Stellplätze mit Rasenfugen-
pflaster, Eichen und flächige 
Graspflanzungen bilden einen 
harmonischen Vegetationsas-
pekt im Gebäudenahbereich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Naturnahe Teichanlage als Re-
genwasserspeicher kurz nach 
der Fertigstellung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Befestigte Flächen können 
durch das Mischen von grau- 
und anthrazitfarbenem Beton-
pflaster optisch aufgewertet 
werden. 
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Regenwasserversickerungs-
mulde im Gebäudenahbereich 
kurz nach Fertigstellung. 
Bäume, Sträucher und Stauden 
bilden einen ansprechenden 
Vegetationsaspekt. 
Regenwasserbewirtschaftung 
ist auch auf kleinen 
Grundstücken ohne viel 
Aufwand möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gute Freiflächengestaltung 
berücksichtigt sowohl ausrei-
chend bemessene Verkehrs-
flächen, als auch ökologisch 
wertvolle Regenwasserrück-
haltung; beispielsweise in 
Form einer naturnah gestal-
teten Teichanlage. 
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V. Ansprechpartner/innen für weitere Informationen und Beratungen  
 
 
Stadt Münster 
Internet: http://www.muenster.de/stadt 
 
Tiefbauamt 

Abt. Stadtentwässerung und Wasserwirtschaft 
 
Amt für Grünflächen und Umweltschutz 

Wirtschaft & Umwelt (Internet: 
http://www.muenster.de/stadt/umwelt/wirtschaft_umwelt.html) 
Uschi Sander 

 
Freiflächengestaltung, Klaus Uppenkamp 

 
 
Amt für Finanzen und Beteiligungen 

Karin Krause 
 

 
 
Wirtschaftsförderung Münster GmbH 

 
 
 
Fachlich vertiefende Unterlagen erhalten Sie bei: 
 
Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung und Landschaftsbau e.V. 
(FLL), Bonn 
 
 
Informationen über Landschaftsarchitekten erhalten Sie bei: 
 
Bund deutscher Landschaftsarchitekten (BDLA), Berlin 
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